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tjeute nodj nidjt watjrfdjeinlictjen Äämpfen, fo ge»

bietet unfere Sßftidjt — gegenüber ber teiber immer
nodj offenen grage unferer Sanbeêbefeftigung —
fidj mit biefem ©egeuftanbe fo oertraut roie mög»

lidj ju maajen. ©enn nimmermebr bürfen roir une
genügen taffen, boajtönenben SJiefolutionen in einem

begeifterten Momente jnbelnb jujuftimmen ober

etroa feierlidje Sßetitionen an unfete oberften SBe--

tjörben mit unferer Unterfajrift ju bebecfen ; eë fällt
uno benn audj bie ernfte Slufgabe ju, fiaj auf bem

une neuen ©ebiete mögliajft grünbliaj ju orientiren.
©ie fleine etubie roirb nun jebem Ojfijier, fei er

oon ber Äaoaüerie ober ^infanterie, BOn Der ^x.
tiüerie ober oom ©enie, etroaê «Belebrenbeë unb

bauptjäajlidj Slnregenbeê bringen, ©er «Berfaffer

oerftetjt eê meiftertjaft, burdj furje marfige gixcxe

ein flareë «Bilb irgenb eineê IDtomentcë beê ge»

ftungëfampfeê beroorjujaubern; er jroingt ben Sefer

ju eigenem Stadjbenfen, oertbeibigt feine 3»been mit
grofeet SBärme, obne aber anbere Stnfiajten auêju»
idjliefeen; furj, bie fleine ©djrift roirb geroife jeben

auf feine militärifdje Sïuêbilbung Ijaltenben Offi»
jier feffeln unb ju eigenem grünbliajem ©tubium
in biefer ©iêjiplin aufforbem.

SBenn iaj mir ale ©enieoffijier eine SBemetfung
über baê SBerfdjen erlaube, fo betrifft fie roeniger
bie SBebanblung beê praftifdjen Stbeileâ ber «Ber»

tbeibigttng ale bie Sluffaffung beë SBerfafferê über
ben ^uftanb uns bie SBorjüge ber neueren geftun»
gen. Sluf pag.lt roirft ber Slutor bie grage auf,
ob ber 3nflenieur nidjt beffer getban tjatte, baë

lobe cNelief ber betafajirten gortê aufjugeben unb
biefelben beffer burdj baê Sterrain felbft ju becfen,

j. SB. burdj Sßlajiren ber gortê tjinter ben Äuppen
oon £obenjügen.

©amit fdjeint mir nun aber ber SBerfaffer bie

«Bebeutung ber betafajirten gortê im neueften ge«

ftungâbaufofteme nictjt ooüftänbig ju roürbigen, ben

roefentlidjen SBorujeilen berfelben auf ©rböbung ber

©iajerbeit beê Sßlafeee gegen Ueberfäüe bureb auë»

gebettete Ueberroadjung, SBeljerrfdjiing unb
geftbaltung beê «Borterrainê geringen
©influfe jujutrauen. ©inem betafajirten gort bin»

ter einer §öbenfuppe fäme aüerbinge bie feinblidje
Slrtiüerie roeniger leidjt bei, aüein bie burdj ein
8—10 SDceter tjotjee 3celief möglidje SBeberrfdjung
beê «Borterrainê, ein ^auptfdjroerpunft ber «Ber»

Üjeibigung, feblt gänjlidj; benn eine SBeljerrfdjung
beffelben auê ©oüateraUgorte ober burdj oorge»
fdjobere infanterie roäre roobl nur ein fajroaajer
STtotbbebelf. «Beim «Bau ber neueren gortêfeftungen
madjt fidj ja immer mebr unb mebr baë Streben
geltenb, ben âufeeren geftungêgûrtel ale ftärffte
«Bertbeibigungsftiüung auëjuftatten, bie gronten
ber betafajirten gortê jur Sluffteüung oieler ®e=

fdjüfee rnöglidjft lange ju tjatten, ben ©aiüantroin»
Iel fo ftumpf roie möglidj anjunebmen, alfo ben

Offenfiogebanfen fo prägnant ale benfbar jum
Sluëbruct ju bringen. SRun fdjlänt ein Offijier
einer Slrmee, beren briüante Offenfioe fie ju fo

jablreidjen ©iegen gefütjrt bat, für ben geftungë»
fampf ein ^urücfgetjen auf bie SDefenfioe oor, ein

SBerjidjten auf aüe SBortljeile ber fo feef auêgeftatteten
Offenfiopofitionen, bie bie neuem geftungen in
ibren betafetjirten gortê befifeen. 3$ geftetje, ben

SBerfaffer in biefer grage nidjt oerftanben ju baben.

©cbmiblin, Oberftlt.

9ltlgcmcincê fCremOttiärterbuttj, enttjaltenb bie 33er=

beutfdjung unb ©rflärung ber in ber beutfdjen

©djrift» unb Umgatigsipradje, foroie in ben

einjelnen fünften uub SBiffenfdjaften oorfom»
menben fremben ober nidjt aügemein befann»

ten beutfdjen SBörter unb Sluebrücfe mit 33e=

jeidjnttng ber Slbftammung, Slusfpradje unb

«Betonung. «Bon grieb. SEilbelm Soof, berjogl.
fädjf. ©djulratb tc tc ^ioeite, oermebrte Sluf»

läge. Sangenfalja, ^ermann «Beijer unb ©öljne.
20 Sieferungen à 55 ©tè.

©er Sülilitär roirb in bem febr ooüftänbigen unb

fompenbiöfen SBöiterbudj faum einen fremben Sluê»

bruef oergeblicb fudjen. — ©ie mit grofeem gleife
unb SSlxxbt jufammengefteüte Slrbeit oerbient aüe

Slnerfennung. SDiefelbe fann niajt nur bem SJtcili»

tär, fonbern ^ebermann, bex fiaj roiffenfdjaftlidj
befdjäftigt, in oielen väüen gute ©ienfte leiften.

fêibgenoff enfdjaft.

— ((Smettnuttg.) «Der «Bunbc«iatb roâblte .«öettn efpouoi»

mann Sllpbon« »on SOattenrotjl oon «Bern ;um 2. ©ebilfen be«

Sdjlefjfnfìruftor« ber Snfanterie.

— («Befötberung.) £crr SWajot Sfafob SWofet fn Dctlingen
(3ûrldj) ift jum Dberftlieutenant bei S3crtoaltung8tiuppen be»

fótkett toorrtn.
«Bei ben «Sanità t«tr unpen, a. Sterite. 3um tWafor :

§crrn getfdjetfn, Sluguft, in 3âjfn>»t («Bern).

«Bel ben «Betroaltung«ttuppen. 3u SKajoten : bie

fetten : 3BaIfei, ©manuel, fn «Blet ; SRoten, Stlfreb, in «Sitten ;

«Büfjter, Samuel, In Sujern; ©tjeffej, eÇcntl, In «Sdjaffbaufen ;

Slegroatt, giani,, In «Bern.

— (©eförberungen.) «Der «Bunbe«iatb hat beim ©enerat»

ftab, bel ber 3nfantetie, fiaoatlctlc unb SlttlHeile, bem (Senfe,

bet 3uftfj unb btm Stab«feftetarfat (n nadjfieljctiber SBeffe iBc»

fötbetungen ootgenommen.

A. ® en eta I [lab. 3um Oberften: Jpettn Ulrich SKelflet
in 3ütfdj, Dbetftlleutenant.

3um Dbetfitfeutenant : Jpettn (Snrlco (Jolomhl fn SBettfniona,

Wajor.
3u tWajoren : tie efpetten Jpauptleute äPitllam gaste in ©enf,

©mil «JSefialojii in 3ütid), Sltnolb »on ©raffentlcb In «Bern,

<Da»ib «Perret in 9eeucnburg, SRuColf Stlioth In «Bafcl.

©ffcnbabnabtbeilmig bc« ©enctalftah"«. 3um Sffiajot : £ertn
Ohtbotf SBerjetmatin fn «Bfel, .fpauptmann.

B. Snfanterie. 3u Dtetften: tie Jfperttn Dbeifilieutc»
nant«: e&an« »on 3Äecfjet fn S3afel, @(gl«monb ßoutau In

©enf, Sfefjann 3«ler (n Äaltenhadj (ïbutgau\
3u Dberfilieutenant« : bie efptrrcn ffjeter Sprechet in gilffur

(©raubünben), Äommanbant, Sltolf .fpenggcler fn Santquart

(©taubünben), SKajot, (3b. Sarrarb in Saufannc, SKajot, SRI«

djatb Sbaflanb (n 3ütfd), «Wajor.

3um SDÎaJor : Jfpcttn Sllol« Stofmarn tn Satncn, £>aupt»

mann.

Sum Hauptmann: evpctrn e£>cfnrfdj «Wauret in Starburg (Stat»

gau), Dbetlieutenant.

3um Dbetlieutenant: efpettn D«cargr(farb in «Bffteret (Sein),
Sieutenant.

C. eSaoatlette. :îum Dhctliciitcnant (©uiben): e^erm

©eorg Sonntag in ïtjann (Slfajj), Sieutenant.
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heute noch nicht wahrscheinlichen Kämpfen, so

gebietet unsere Pflicht — gegenüber der leider immer
noch offenen Frage unserer Landesbefestigung —
sich mit diesem Gegenstände so vertraut wie möglich

zu machen. Denn nimmermehr dürfen mir uns
genügen lassen, hochtönenden Resolutionen in einem

begeisterten Momente jubelnd zuzustimmen oder

etwa feierliche Petitionen an unsere obersten
Behörden mit nnferer Unterschrift zu bedecken; es fällt
uns denn auch die ernste Aufgabe zu, sich auf dem

uns neuen Gebiete möglichst gründlich zu orientiren.
Die kleine Ltudie wird nun jedem Ojfizier, sei er

von der Kavallerie oder Infanterie, von der
Artillerie oder vom Genie, etwas Belehrendes und
hauptsächlich Anregendes bringen. Der Verfasser
versteht es meisterhaft, durch kurze markige Züge
ein klares Bild irgend eines Momentes des Fe-

stungskampfes hervorzuzaubern; erzwingt den Leser

zu eigenem Nachdenken, vertheidigt seine Ideen mit
großer Wärme, ohne aber andere Ansichten
auszuschließen; kurz, die kleine Schrift wird gewiß jeden

auf feine militörifche Ausbildung haltenden Offizier

fesseln und zu eigenem gründlichem Studium
in dieser Disziplin auffordern.

Wenn ich mir als Genieoffizier eine Bemerkung
über das Werkchen erlaube, so betrifft sie weniger
die Behandlung des praktischen Theiles der

Vertheidigung als die Auffassung des Verfassers über
den Zustand uns die Vorzüge der neueren Festungen.

Ans pÄjZ.ll wirft der Autor die Frage auf,
ob der Ingenieur nicht besser gethan Hütte, das

hohe Relief der detaschirten Forts aufzugeben und
dieselben besser durch das Terrain selbst zu decken,

z. B. durch Plaziren der Forts hinter den Kuppen
von Höhenzügen.

Damit scheint mir nun aber der Verfasser die

Bedeutung der detaschirten Forts im neuesten

Festungsbausysteme nicht vollständig zu würdigen, den

wesentlichen Vortheilen derselben auf Erhöhung der

Sicherheit des Platzes gegen Ueberfälle durch
ausgedehntere Ueberwachung. Beherrschung und
Fe st Haltung des Vor terrains geringen
Einfluß zuzutrauen. Einem detaschirten Fort hinter

einer Höhenkuppe käme allerdings die feindliche
Artillerie weniger leicht bei, allein die durch ein
8—10 Meter hohes Relief mögliche Beherrschung
des Vorterrains, ein Hauptschwerpunkt der

Vertheidigung, fehlt gänzlich; denn eine Beherrschung
desselben aus Collateral-Forts oder durch
vorgeschobene Infanterie wäre wohl nur ein schwacher

Nothbehelf. Beim Bau der neueren Fortsfestungen
macht stch ja immer mehr und mehr das Streben
geltend, den äußeren Festungsgürtel als stärkste

Vertheidigungsstellung auszustatten, die Fronten
der detaschirten Forts zur Aufstellung vieler
Geschütze möglichst lange zu halten, den Saillantmin-
!el so stumpf wie möglich anzunehmen, also den

Offensivgedanken so prägnant als denkbar zum
Ausdruck zu bringen. Nun schlägt ein Offizier
einer Armee, deren brillante Offensive ste zu so

zahlreichen Siegen geführt hat, für den Festungskampf

ein Zurückgehen auf die Defensive vor, ein

Verzichten ans alle Vortheile der so keck ausgestatteten
Offensivpositionen, die die neuern Festungen in
ihren detaschirten Forts besitzen. Ich gestehe, den

Verfasser in dieser Frage nicht verstanden zu haben,

Schmidlin, Oberstlt.

Allgemeines Fremdwörterbuch, enthaltend die Ver¬

deutschung und Erklärung der in der deutschen

Schrift- und Umgangssprache, sowie in den

einzelnen Künsten und Wissenschaften vorkommenden

fremden oder nicht allgemein bekannten

deutschen Wörter und Ausdrücke mit
Bezeichnung der Abstammung, Aussprache und

Betonung. Von Fried. Wilhelm Loos, Herzogs,

sächs, Schnlrath :c zc. Zweite, vermehrte Auflage.

Langensalza, Hermann Beyer und Söhne.
20 Lieferungen à 55 Cts.

Der Militär wird in dem sehr vollständigen nnd

kompendiösen Wörterbuch kaum einen fremden Ausdruck

vergeblich suchen. — Die mit großem Fleiß
und Mühe zusammengestellte Arbeit verdient alle

Anerkennung. Dieselbe kann nicht nur dem Militär,

sondern Jedermann, der sich wissenschaftlich

beschäftigt, in vielen vällen gute Dienste leisten.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Der BundeSrath mahlte Herrn Hauptmann

AlphonS »on Wattenwyl »on Bern zum 2. Gehilfen des

SchießtnstruktorS der Infanterie.
— (Beförderung.) Herr Major Jakob Moser in Oellingen

(Zürich) ist zum Oberstlieutenant der VcrmaltungSIruppen
befördert worecn.

Bei den Sanitätstruppen, ». Aerzte. Zum Major:
Herrn Felschertn, August, in ZZzimyl (Bern).

Bei den Verwaltungstruppen. Zu Majoren: die

Herren: Walker, Emanuel, in Biel; Roten, Alfred, tn Sitten;
Wühler, Samuel, in Luzern; Chessez, Henri, in Schaffhausen;

Siegwart, Franz, in Bern.

— (Beförderungen.) Der Bundesrath hat beim Generalstab,

bei dcr Infanterie, Kavallerie und Artillerie, dem Genie,

der Justiz und dcm Stabssekretariat in nachstehender Weise Bc-

fördcrungcn vorgenommen.

Generalstab. Zum Obersten: Herrn Ulrich Meister
in Zürich, Oberstlieutenant.

Zum Oberstlieutenant: Herrn Enrico Colombi in Bellinzona,

Major.
Zu Majoren : die Herren Hauptleute William Favre in Genf,

Emil Pestalozzi in Zürich, Arnold von Groffenrlcd in Bcrn,
David Perret in Neuenburg, Rudolf Alioth tn Basel.

Etscnbahnabthetlnng des GeneralstabeS. Zum Major: Herrn
Rudolf Weyermann tn Biel, Hauptmann.

L, Infanterie. Zu Obersten: die Herren Oberstlieutenants:

Hans »vn Mechel in Basel, SigiSmvnd Eoutau in

Genf, Johann Jsler tn Kaltenbach (Thurgau'.
Zu Oberstlieutenants: die Herren Peter Sprecher in Filtsur

(Graubünden), Kommandant, Arolf Henggclcr in Landquart

(Graubünden), Major, Ch. Carrard in Lausanne, Major,
Richard Challand in Zürich, Major.

Zum Major: Hcrrn Atots Slokmann tn Sarncn, Hauptmann.

Zum Hauptmann: Hcrrn Hctnrtch Maurer tn Aarburg (Aargau),

Oberlteutenant.

Zum Oberlteutenant: Herrn Oscar Frisard in Villeret (Bern),
Lieutenant.

O. Kavallerie. i!um Obcrlieutenant (Gulden): Herrn
Georg Sonntag in Thann (Elsaß), Lieutenant.
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D. 3fr till e tie. 3u SWaloren: bie Sperren Apauptteute :

©manuel lBaffa»ant fn «Bafel, ©futio ©fanfnt in «BetHnjona,

Jfpetn« <Dafen in «Bern.

3u Jpaiiptlcutcn: tic epcrten Dbetlieutenant«: Älcmcnj ipatt
mann in glai-nl, Jpelnticb ©etutfdjt In «Bafcl, Äafpai Satinet
in gtauenfclb, Sluguji Jpaag In SJiel, Ultidj SRitter in SRieS»

bad; bei 3üridj, ©o'tlieb èluber in ïljitti.
3u Dbetlieutenant«: tic Jperien Sieutenant«: gricctld) 9teu=

fentm in Sdjaffbaufen, ©citate oieglcr in «Bern, etpeintid)

SWcffifommct lit lifter (3ûridj), gelice Sane In SRenbtijio

(defitti), 3afob Sthenic tn Slarau, ©ccuarc (Ihallanb in «Ber

(îBaabt), Eiethclm Sdjulthef) in «Bafel, Sluguft .Jpägler in Sau»

fen («Bafcllancj, Slitgufte 3oannot in gaoug (SBaabt), ©tmunb

». ©rladj in «Bern, 3afob Äncdjt in ©laru«, SR'.fiau« SBItmet

in SRain, Seifet» Sdjcllcnbitg in Slalhal, (Scllnct SWajeur In

gteihtirg, Sllbcit Gbauoct fit gontaincbleait, (Sljatl.8 Souoalrau
in (See .esSBoutg, Sllpbon« SWcriatt in «Bafel, ;jjfe>.i 'Woij in

©tfigett («Bern), gticttldj Äoblet in UPtjnau, 3uliu0 SDiefer in
Slnbelfiiigen, 3ebanne« ©raf In 3ltc«bad), 3oh. eÇubcr in Jpägg»

luigen, granj «Befehl in £f)un.
3um Sictttenaitt: Jpertn Sboma« Saftelbetg In Äajltl«.
E. Seule. 3u .«pauptlcuten : bte eîpctren Dbetlieutenant«:

SRutolf Seud) in U^enftcrf, ©ufta» SRaotlle in 3üiidj, Äatl
Werbet in Srcrft'burg, iïboma« (Steg in Samaben, Sllftcb

Äunj in 3tappctjdji»tjl, SBilbeltn lutici in St. ©alien.

3u Dbctllcutcnani« : bie Jpetten SieutcoantJ: Jpctmann Sin»

benmann fn Slarau, Séon SJégueKn in Ü?ern, ©ufltaume be

SWontmollin In SReuenburg, Soul« ©aitler in ©enf, ©otifrleb
gurrer in S3iel.

F. SWilltärfufllj. 3um Db.rflen: Jpettn Dr. ©oltlich
«Blfdjoff in «Bafcl, Dbccfilicutenant.

3um SWajot : Jpettn Sluguft (eSorreii In SReuenburg, Jpaupl»

mann.
G. Sta ht? fef tctat I at. 3u Stab«fefrct;.ien mit Sltjii*

tant»Utiteroffijlei«giab : bie eÇcrten Slcolf SBefclcc in «Baten,

©buatb Drelli In gaibo. Scut« SWttlan tn SReuenburg, gt(cb=

ltd) De-far SRabljolj in Sürldj.
— (llcbertragmtg non SnUipeitfommanbo'ë.)
a. «Bel bet Snfantetle : SI» Jpettn Dbetftlleutenant ©fj. Sat»

raro tn Saufaiuie, fût ta« 3. SanbttnbtsSRcgtmeiit.

Sin elpctrn Dbctftllciitcnant 9t. (Sbaliatib in dûrieh, fût ba«

25. {Regiment Im 3lu«jug.
Sin ejptti. Dbetftllcutciiant Slcolf êtpcnggcler in Sancquart, fût

ca« 30. SRegiment im Slu«jug.
b. 3n ter SlrtiUctle: Sin apettn SWajot SR. Sdjûphadj in

Stcffi«butg, fût tte SBojition«anilIcrlc, Slbibctlung II ber Sanb»

lochr.

Sin èfperin SWajor gtlcbridj Sffiûcfi in Suiern, für ben S)i»i=

fion«parf, Stbihcilitng "Vit bet Satittocljt.
Sin Jpettn SWajot ©. ©lanini in «Bctllnjona, für ba« Slitti»

fcrle»SRcglment 3, 8. ïrigace.
— (2öaffeilf0ntrt)Ieure.) ©er bl«ficrige «ffiaffet.fotttroleur

bct VIII. Ebifion, Jperr 3. SWüCenbcrg in (Shut, ift »om SJun-.

bc«tath in blc VII. «Dtoifton unb ipeit gtlectld) SRibi in «Betn

in blc VIII. 3>i»lfion »erfcçt roorben.

— (2>a§ Sommanbo btë Sonbtoel)r=3infanteriecegimeiitë
9ìr. 30) ift lem Jpertii Dberftlieutenant S>. @pp »on Slitbotf

übertragen trotten.
— (Steüe » «Jurêfdjret&Mig olê Statmllerie 3nftniftor.)

«Die in golge «Bcfcrbcrurtg crlcttgte Stelle cttee« 3nfttuftor«
2. Älaffe bei Äaoalletie witb tjfemtt jui «Bewertung au«gefd)ti.=
ben. 3abie«befolcung gr. 3000—3600. — Slnmclbungen für
biefe Stelle pnb bl« jum 15. 3anuat 1881 bem fdjroeij. SWllt*

tätbepattement clujutcldjen.

— (Sie Stelle eineë Snftruftorë 1. Staffe bet ©ont»

tätStrilpJieU) mit einet 3abie«befolbiing bt« ouf gr. 4500 roirb

hiemit jur «Bewerbung auêgefdjrtcbcn. — SUmclbungen fürt; bi«

jum 15. 3anua- 1881 bem fcfjwetj. SWilftârbcpartement cinju»

teldjen.

— (StuëfdjteitJUtig.) @« werten »om efeg. Dbetfrfeg«fom<

mlffatfat bte Siefetungen oon SSrob unb Ddjfepftelfd) füt bfe fm

Saufe bc« Sabre« 1881 «uf ben SffiaffenpIaCen «Betn, ZX)utt,

Sujern, Slarau, «Brugg, Sieftal, 3irfdj, grauenfelb, St. ©alten,
Sjaitan, tóhut ahju^altenben cibgcnöjpfdjen SWilltätfuife jur
freien Jtonttiirenj aucgefehrfeben. — SBcrotthet t)fefür haben ihre
Offerten forooht fût ta« ctfie Semtftct, b. tj. bf« 31. 3ull, al«
füc ba« ganje 3afjt 1881 betcdjnct, fchriftlld), »erfiegett unb
mit bct Uebetfdjilft „Slngcbot für «Btob» obet glelfdjllefetung"
»etfehen, hi« Samstag ben 15. 3anuai nädjflhin tem
eibgenöffifdjen DhetfrtegefommlfTarlat tn «Bern franfo cinjufenetn.
3n ten Stugchoten finb gleiehjtltfg bfe 'Sfirgen anjugeben unb

benfelben eine gcmclnccrätblldje Jpahbafilgfcit«bcfd)cinlgung forooht

für tic Settern al« bie «Betreibet felbft heijulegcn. — «Die Sic»

fetungebeblngungen fönnen auf ben «Bütcaur bei betreffenben

Äanton«-eStieg«fommlffariatc uno auf bemjcnlgcn bc« eibg. Dtni»
eSri.g«fommiffattat« eingefehen roetben.

— (2>ie «Serfammlung ber Siüiftonäte), toetdje jährlich.

nad) bem ©efefj, über bie SWilitärotgantfatlon ftattjufinbcn hat,
fanb ©noe «Dcjemher In «Bern ftatt. S« würben tabci jum et»

ften SWale bie STSaffcndjef« bclgejogcn. fflle bie „«Betnet SBofl"

berichtet, würbe bie SRettutitung«ftage befproeben. SDie Slnjidjten

gingen allgemein bahin, ba§ alle roaffcnpftldjtlgcn SWännct —
oljne fiêfallfdjc SRüdfidjten — jum IDIenft bcranjujlcbcn feien.

Die legten SBetfügungen bc« Dherfelbarjte« würben einet cinge»

(jeiitcn jum Shell fdjatfen Ätftif untetjogen.
Wie »etlautet, fott ühetbfe« efne Slntcgung jut «Bcfdjaffung

eine« jwcdmäfjfgrrn Sdjuh,i»etfe« gemacht wotben fefn. — Sludj

ba« Äodjgefdjltt fam jut Sptathe ; füt bfe ÄaoaUetfe unb Sit»

tifJetic wutbe blc ©infübrung fatjrenbet Südjen beantragt.

— (VII. Sîlrmeebttltfton.) «Die SRadjtidjt »om SJßecbfet im

Sommanbo bet 13 3n f an tetlebtlgabe, weldjet fn golge
Uebetttltt« ce« Jpcttn Dbetft «Dietbelm jur Sanbwefjr ein»

tritt, tatf »on ben Ungehörigen bei «Brigate nidjt entgegenge«

nommen wetten oljne ein Sffiott bc« Slbfdjieb« an ben fdjefbenben

eJtommancanten. Jpttt Dberft îîicthclm fjat bte S3ütbe bet güh»

rung unfetet iBttgabe unter «Bcttjattnlffcn gettagen, weldje ffe

(hm aiifteiottcnllicl) erfdjwerlcn. «BJoljl jeter Sincere, al« er,
würbe bie «Schonung einer ernftlid) angegriffenen ©cfunbbett höher

angefdjlagen haben, alò blc ©rfütlung feinet SBcljtmannêpfticht

fn ^riccctt«je(tcn. Slufjcr bei wahthafi folbatlfd)en «Selbilbefyetr«

ftung unb Slu«bauer, welche unfet fdjeloenbe Äommanbant wäh.»

teub cet uorjätjrigcn Uebungêjeit ber «Brlgace ohne Unterlaß an

ben Sag legte, haben namentlich, feine heiocinagctibcn Äenntniffe
in bei gühtung gröfjeter îruppenfôroct, feine reidjcn bicnfilidjcn
©rfabrungen, feine treue So.gc jüt bie Ihm untctfietlten Jrup?

pen unb oot Slllem bet fidj immet gleid) blclbenbe, ernfie, abet

wohlivotlenbe Son wahrer Äameratfdjafilldjfelt, weldjen et im

Sjetfebr mit feinen Untergebenen einhielt, Ihm bie £odjad)tung

cet gefamtnten «Beigabe unb bie wätmfte 3uncigung î)eijenigen

gewonnen, weldjen ihm nähet ju flehen »ergönnt wat. SWlt

»ollem «Betltauen würbe bie 13. «Beigabe Im nädjfiiäbrfgen «DI»

»ifioiiéjufammcnjug ihten hewahtten Äommanbantcn »lebet an

ibtet Spitze begrüßt fjaben. £ict Umflanb, baf) feine Dtadjfolge

In nidjt wcnigei »erttauenetwedenbe e&änbe übetgeht, (fi allei«

biitg« baju aiigeiban, bie «Beigabe übet ben SRüdttftt Ibte« bl«»

betfgen Sbcf« ju betubfgen ; aüein ba« foli fie nidjt baran hin»

betn, lejjtetcm jum Slbfdjlebe bie Sßerfithetung nadjjutufen, bag

fie bct leibet nut furjen 3eit feiner Äemmanbofübrung ftet«

banfbar elngcbcnf fein werbe, H.
— (Seljrmittel für SHeltutetUjrüfungen.) ©fe «Dlicfiionen

ber ©rjichung unb bc« SWilität« bc« Äanton« «Betn Ijaben, um

ben In Slu«pd)t genommenen gcttbilbungSfdjulen füc angehenbc

SRefruten efnen rfdjtfgcn «Bilbung«ftoff unb ein paffenbe« Sehr»

mittel ju bieten, ein fleine«, nut 35 Seiten battente« «Büdjleln,

betitelt „Ucbung«ftoff füt bie SReftuten be« Äanton« «Bern", au«»

arbeiten laffen unb hetau«gcgeben. «Da«fclbc enttjält 15 Scfc»

(lüde in beutfdjer, 6 in Slntlquabtudfdjilft, 5 Sluffätje »on SRe»

fluten mit «Beifügung ber ertbcüten SRo'.c, 15 ïbc-rnitc ju 9luf»

fätpen unb 11 Serien »on je »fet SRedjnungäaufgabcn. Siile tiefe

Slufgaben fino benjenigen, weldje an ben letzten SRcftutcnpiüfun»

gen geftetlt würben, nadjgebttbet. — ©In jmefter Shell be« «Buch»

tein«, au« ber ipanb be« Jpetrn Sefunbattehrer Sfßtttroer (n
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O. Artillerie. Zu Majoren: die Herren Hauptleute:

Emanuel Passavant tn Basel, Giulio Gianint in Belttnzcna,
Hans Dasen in Bern.

Zu Hauptlcutcn: die Herren ObcrlteuIenanIS: Klcmcnz
Hartmann in Flavyl, Heinrich Gautscht in Basel, Kaspar Tanner
i» Frauenfeld, August Haag tn Biel, Ulrich Ritter in RieS-

bach bei Zürich, Go'tlicb Kinder in Thun.
Zu OberlicuicnanIS: die Herren Lieutenant«: Friedrich

Neukomm in Schaffbauscn, Eruarr Zieglcr in Bern, Heinrich
Mcssiko,»m>r in Ustcr (Zürich), Felice Cane in Mendrisio
(Tcssin), Jakob Sch leid in Aarau, Krcuare Challand in Ber

(Waadt), Die,Helm Sch„l,heß in Basel, August Hägler in Lausen

(Basclland), Auguste Joanno, in Faoug (Waadl), Edmund

v. Erlach in Bern. Jakob Knecht in GlaruS. N,kl«us Widmer

i„ Rain, Jake'd Schellend,rg in Aalhal, Coline, Majeur in
Freiburg, Albert Chauvci i» Fontainebleau, Vharl,S Souvairau
in Clö e-Bourg, Alxhons Mcrian in B,,s>l, J.,ke>,, Moch i»

Eisigen (Bern), Frierrich Köhler in Wynau, Julius Moser in

Ändclfingkn, Johannes Graf in RicSbach, Joh. Hubcr in Heigg-

lnigen, Franz Pesch! in Thun.
Zum Lieutenanl: Hcrrn Thomas Castelberg in Kastris.
IZ!. Genie. Zu Hauptlcutcn: dte Herren Oberliculcnanls:

Rudolf Leuch in Utzenstcrf, Gustav Naville in Zürich, Karl
Werber tn Stcssi-burg, TbomaS Kroß in Samadcn, Alfred
Kunz in Napperschwyl, Wilhelm Dürler in Sl. Gallen.

Zu OberliculcnanlS: die Herren Lieutci anIS: Hermann Lin-

denmann in Aarau, Lcîon Böguelin in Bern, Guillaume de

Monlmollin i» Neuenburg, Louis Cartier in Genf, Gottfried
Furrer tn Biel.

Mililärjustiz. Zum Obersten: Herrn Or. Golllicb
Bischoff in Basel, Obcrstliculenant.

Zum Major: Heirn August Corraz in Neuenburg, Hauptmann.

<Z. S ,a bê se k r ctar t a >, Zu StabSsclreUren mit Adju-

tant-UntcrosfizleiSgiad: die Herren Atcls Wctzlcr in Baden,
Eduard Orelli in Faido, Louis Mcrian tn Neuenbürg, Friedlich

Oc-kar Nabbolz in Zürich.

— (Uebertragung von Truppeittommando's.)
a. Bei dir Infanterie: An Hcrin Obcrsttieulcnant Ch. Car-

rard in Lausanne, für daê 3. Landwehr-Regimen,,

An Hcrrn Obcrstlieulenan, R. Challand in Zürich, für das

2S. Regiment tm Auszug.
An Hrn. Oberstlicuicnan, Adolf Hcnggclcr in Lancquari, für

ras 3D. Regimen, im ÄuSzug.

d. In der Arlillerte: An Hcrrn Major R. Schüxbach in

Slcfsisburg, sür die PojitionSanilleric, Abihcilung II dcr Land-

wchr.
An Herrn Major Friedrich Wücst in Lu,crn, für dcn

Divisionspark, Abtheilung VII der Landwehr.

An Herrn Major G. Gianint tn Bclltnzona, für das Arlil-
lcrie-Rcgimcnl 3, 8. Brigade.

— (Waffeilkontroleure.) Dcr bisherige Waffenkonlroleur
der VIII. Division, Herr I. Mützenbcrg in Chur, ist vom Bun-
dcSrath in die VII. Division und Herr Friedrich Ridi in Bern
in die VIII, Division versetzt worden.

— (Das Kommando des Landwehr-Infanterieregiments
Nr. 30) ist rem Herrn Oberstlieutenant D. Epp »on Attdorf
übcrtragcn worccn.

— (Stelle-Ausschreibung als Kavallerie - Jnstruktor.)
Die in Folge Beförderung crledigle Stelle eines JnstiuktorS
2. Klasse der Kavallerie wird hiemit zur Bewerbung auSgeschri-
ben. Jahieöbesolcung Fr. 3öölZ—36W, — Anmeldungen für
diese Slelle sind bis zum Id. Januar 1831 dem schweiz. MM-
lärdepariemen, einzureichen

— (Die Stelle eines Jnstruktorê 1. Klasse der Sant-
tütstruppeu) mil einer JahreSbesoldung b,s auf Fr. 4500 wird

hicnii, zur Bewerbung ausgeschrieben, — Anmeldungen sin« bis

zum là, Januo' 1831 dcm schweiz. Militärdexartemcnt
einzureichen.

— (Ausschreibung.) Es werden vom eidg. Oberkriegskom-

mtssariat d,e Lieferungen von Brod und Ochsevsleisch für die im

Laufe des Jahre« 1331 auf den Waffenplätzen Bern, Thun,
Luzern, Aarau, Brugg, Liestal, Zürich, Frauenfeld, St. Gallen,
Herisau, Chur abzuhaltenden cidgenö'sischen Militcnkursc zur
frcicn Konkurrcnz ausgeschrieben. — Bewerber hiefür haben ihre
Offerten sowohl für das erste Semester, d. h. bis 31. Juli, als
für das ganze Jahr 188 l b.rcchnct, schriftlich, versiegelt und
mit der llcberschrtft „Angebol sür Brod- odcr Fleischlieferung'
versehen, bis Samstag dcn 15. Januar nächsthin dcm

eidgenössischen Obelkriegskommissariat tn Bern franko einzusenden.

In den Angeboten sind gleichzeitig die Bürgen anzugeben und

denselben eine gcmcinderäthliche HabhafligkciiSbeschcinigung sowohl

für die Lctztern als die Bewerber selbst beizulegen. — Die
Lieferungsbedingungen können auf den Bürcaur der betreffenden

Kantons KlicgSkommissariatc und auf dcmjcnigcn des eidg. Ob,r-
Kri gSk>'mmissariatS eingesehen werden.

— (Die Versammlung der Divisionäre), welche jährlich
nach dem Gcsctz übcr die Mllitärorgantsatton stattzufinden hat,
sand Enoc Dczcmbcr in Bern statt. Es wurden dabei zum
criteri Male die Waffenchefs beigezogcn. Wie die „Beiner Post"
bcrichiet, wurde die Rekrulirungsfrage besprochen. Die Ansichten

gingen allgemein dahin, daß alle waffcnpstichttgen Männer —
ohne fiskalische Rücksichten — zum Dienst bcranzuziehcn seicn.

Die lctzlen Verfügungen des Oberfeldarzles wurden eincr einge-

hcnden zum Theil scharfen Kritik unterzogen.
Wie verlautct, svll überdies eine Anregung zur Beschaffung

eines zweckmäßigern Schuhwerkes gemacht wvrden sein. — Auch

da« Kochgeschirr kam zur Sprache; für die Kavallerie und Ar-
lllleiic wurde die Einführung fahrender Küchen beau,rag,,

— (VlI. ArmeediVision.) Die Nachricht »vm Wechsel im

Kommando der 13 Jnfanteriebrigade, welcher tn Folge
UebertrtttS des Hcrrn Oberst Diethelm zur Landwehr ein-

trltt, cars von den Angehörigen der Brigade nicht entgegengenommen

werden ohne ein Wort des Abschieds an den scheidenden

Kommandanten. Herr Oberst Die,heim hat die Bürde der Führung

unserer Brigade »n,cr Verhältnissen getragen, welche ste

ihm a„ß,rordrntlich erschwerten. Wohl jeder Andere, als er,
würde die Schonung einer ernstlich angegriffenen Gesundheit höher

angeschlagen haben, als die Erfüllung seiner WehrmannSpfticht

in ZricdciiSzeiien. Außer der wahrhaf, soldatischen Selbstbeherrschung

und Ausdauer, welche unser scheidende Kommandant während

der vorjährigen Uebungszei, dcr Brigade ohne Unterlaß an

dcn Tag legte, haben namentlich seine hervorragcndcn Kenntnisse

in der Führung größerer Truxpenkörvcr, seine reichen dienstlichen

Erfahrungcn, seine treue So,ge sür die thm unterstellten Truppen

und vor Allem der sich tmmer gleich bleibende, ernste, aber

wohlwollende Ton wahrer Kameradschafllichkeil, wilchen cr im

Vcrkehr mi, scine» Untergebenen einhiel', ihm die Hochach,ung

rcr gesammten Brigade und die wärmste Zuneigung Derjenigen

gewonnen, welchen ihm näher zu stehen vergönnt war. Mit
vollem Verirauen würde die 13. Brigade im nächstjährigen Dt-
«isionszusammcnjug ihre» bcmährtcn Kommandanten wieder cm

ihrer Spitze begrüßt haben. Der Umstand, daß setne Nachfolge

in »Ich, weniger verlrauenerweckende Hände Übergeb,, ist

allerdings dazu angelhan, die Brigade über den Rücktritt ihres

bisherigen Chef« zu beruhigen; allein das soll ste »ich, daran

hindern, letzterem zum Abschiede die Versicherung nachzurufen, daß

sie der leider nur kurzen Zeit seiner Kommandcführung stc,S

dankbar eingcdcnk sein werde. H.
— (Lehrmittel fiir Rekrutenpriifungeu.) Die Direktionen

der Erziehung und des Militärs des KantonS Bcrn haben, um

dcn in Aussich, gcnommenen FcrlbildungSschulcn für angehende

Rekruten einer, richtigen BlldungSstoff und cin passendes

Lehrmittel zu bieten, ein kleines, nur 3d Seiten haltendes Büchlein,

beltieit „UcbungSstoff für die Rckrutcn des KantonS Bern",
ausarbeiten lassen und herauSgegebcn. Dasselbe enlhäl, 15 Lcsc-

stücke in deutscher, 6 tn Antiquadruckschrtsl, 5 Aufsätzc von

Rckrutcn mit Beifügung der erthctllen Nolc, Id Thcmrlc zu

Aufsätzen und 11 Serien »on je vier Rechnungsaufgaben. Alle diese

Aufgaben sind cenjentgen, welche an den letzten Rckrutcnprüfun-

gcn gestellt wurdcn, nachgebildet, — Ein zweiter Theil deê Büchleins,

aus der Hand des Herrn Sekundarlehrer Wtltmer in
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ïangnttu, hetjanbett bie «Batetlanbêfunbe. ©« enttjält in ber

Sljat ungefaßt ba«, wa« tin betnifdjet SReftut übet feinen ipcl«

matfjfanton unb bte ©ibgenoffenfdjaft mtt «Bejug auf ©cogtapbtc,

©efdjidjte unb politlfdjc 3'iftitutloncn fennen fod. So »iel man

»etnlmmt, fällt bie Slntegung bct obgenannten ©itefttonen jut
©ificHung »on gottbllbungêfdjulen butdjweg« auf günftigen «Bo»

ben. («Bunb.j

% n 9 l a n b.

granfreiaj. (4? e r b fi ü b u n g e n.) SBie ade SWtlitätblät»

tet gtanfteid)« ji<t) gegenwättig lebhaft mit ben ©tgebntffen ber

bie«jäfjiigen eSpetbffübungen befdjäftfgen, fo bringt aud) ba« 3our»

nal te« „Sciences militaires" einen entfpredjenben Slrttfel.

SBft tfjetlcn ba« «Bemcifenäwetthe mit:

3unädjft beflagt fidj bct «Betidjteiftattet übet tie mafjifcfjefn»

tidjen ®cfedjt«ptuatlonen in ben SWanöoctn. fDie Äantonnitun»

gen, Söloouaf«, SWäffdje feien in guter, ftfeg«mäptger Dtbnung
bejogen, hcjfctjung«wcffe ausgeführt wotben, abet bie SWanöoet

felbft entbehrten jebet fttegetifdjcn Sffiahtfcheinllchfeit. «Die SRoI=

ten jebe« Stuppentijcil« feien in peinttdjet SBeife »otherbeftimmt
unb würben gut obet übel butdjgefübtt. fDafj babei befonbet«

bte Stuppenfübter nfdjt« tetnen fonnten, läge auf bct Jpanb.

©et «Beridjtctfiattet ocrfudjt fn efnem weiteten Stjeilc fetnet Slb»

tjanblung batjulegen, wie biefen Uebelflänben butd) entfptedjente

«Beftimmungen abgeholfen wetben fönne. «Bit fjoffen fpätet nodj

auf biefen wichtigen Sßunft jutüdjufommen, unb ba« um fo mehr,
at« jebe Slrmee (n btefer «Bejtefjung nodj SBunfdje ju äuietn
haben bütfte.

«Bei bct fpcjfetlen «Befpiedjung bei Eifflung bet einjelnen SBaffe

fjebt «Bctfaffct al« labeln«wetltj tte Unthätigfclt bet Äasatletle

gegenüber bct 3nfantetie fjetoor. ©Ie Äaoatlerie fdjeint e« gänj»

lidj aufgegeben ju haben, bie infanterie ju attaquiren, unb bod)

fönne fie eine Slnjabl »on ©elcgentjelteii ctfpähen, in weldjen

eine tafdje Stttaque mehr effectuire, at« tie eigene Infanterie
butd) ftuntenlangc« ©efedjt }u erteldjen »etmöge. ©iefe ©ele>'

genbelt jefgt fid) bauptfâdjlfa) bei ben SJcudjitg«gefedjten be« ©cg»

net«, bei weldjen e« nidjt fdjwet fei, bte btntetjten, bodj fdjon

bemotalifitten unb nidjt feft jufammenbängenben Siuppcntbetle

»on ihren SReferoen ju trennen, gemer bllbeten fidj wähtenb
bc« ©efedjte« Ijäufig ju grofje ©iftanjen jwifdjen ben ooiberen

Stnlcn unb ben Soutien«, unb in biefe 3wlfdjentäumc cinjubrin»

gen, fel füt bie Äaoalleiie webet unmöglich, nodj feht gcfäbtlfcb,
benn bte hinteren Stuppen wutben am gcuTn butdj bie »ot
Itjnen ftetjenben eigenen Seute abgehalten.

3n «betreff bet Snfantetle witb behauptet, bafj fie Ihre etften

Siiiien tfjefl« nidjt genügenb auigebeljnt tjabe unb taf) tbetl«

jwifdjen ben einjelnen ©djelon« ju grope ©iftanjen hemetflidj

geworben feien; tm Slttgetnttnen fei in ben «Bataillonen ein ge-

wfffet SWanget an 3ufammenbang ju Sage getreten.

SBa« ganj befonbet« ftappltt, Ijt bet SSorrourf, bfe 3nfantetfe
habe ba« Serrain nidjt ju benutzen »erfknben. SBit ftnb hl«

feÇt bet Uebetjtugung gewefen, obet finb e« »ietmebt auf ©tunb
letbffgewonnenei ©tfafitungcn nod), bag e« getabe eine Stätte
ber franjöfifdjen Snfanterie tft, ba« Serrdln rtdjtlg }u benü&en.

Slber, wie gefagt, SSerfaffer behauptet, bap man fidj faum an

ba« Settain gefebtt habe, ba in »ielen gälten Siuppcntfjetle
©tettungen eingenommen fjätten, in weldjen itjre gänjlidje «Ber«

nidjtung in fütjeftet 3elt fidjer gewefen ware. SBenn man nun

audj annehmen barf, bap bte Sruppen im Äriege bem Serrain
immergine grbpete «Beddjtung fttjctifen, wie im SWanóVct, fo fft
e« bodj al« efn gropet SWanget ju bejeidjnen, wenn man im
grieben bie bcjüglidjen SRüdftdjten fo ganj auper Sldjt lâfjt. ©a«

fühtt fclbfitebenb im ©inftfaUe immer ju SBcrluften unb erft

butdj btefe witb man flug. 3n einet längeten 3lu«elnanbeifefcung

fudjt «Bertdjterfteittct feinen Sanb«leuten bie SBafjtheit bc« ©.feig;
ten begteiftldj ju madjen. (Defktt.-Ung. SBcht«3tg.)

SBerff^iebeneê.
— (2>cr tteberfalt bon £oajfird) am 13.£fto6er 1758)

hat gejeigt, bap eine an ftrenge ©t«jiplin gewöhnte, »cn Sie»

gc«b>rouptfcfn erfüllte Sltmee, felbft in bct »erjrocifelttten Sage,

ben SWutf) nictjt »erlicre une Ihre Sdjiilbigfelt tfjue. — ©tc
Sßteupen untet grfebrfdj II. haben an genanntem Sag efne fdjwcre

SRicbcrlagc erlitten, bodj unbeflcdt hat bfe Sltmee gticttidj« ihtc
©bre ethatten.

SB. »on Strdjcnhctj in feiner ©efdjtdjtc tc« fiebenjähtigen
Ätiegc« erjätjlt:

©cr Sag wat nodj nfdjt angcbiodjcn uno fm ©otfe .fpodjfttd)

fdjtug e« fünf, al« bec geinb oot bem Saget etfdjien. @« famen

ganje Jfpaufen au«erwäh(tet Solbaten bel ben ptcuplfdjen «Bot

poften an unb melbetcn ficb al« llcbetläufct. 3bte Slnjahl wudj«
fo fdjiied unb fo ftatt, tap fie halo SBotpoften une geltwadjcn
übttwälilgen fonnten. ©a« öfterreidjifdje §cct, tn »ctfdjlecene

Äotp« gcttjcllt, folgte bei «Borhut auf bem gup nadj unb nun
rüdien fte folonnenwelfe oon aden Setten In ba« ptcupifche Säger

ein. «Btcle SRegimentet ber fönlgltcben Sltmee würben erft burdj
fbte eigenen Äanoncnfugeln au« bem Sdjlaf gefdjrcdt; benn tic
antüdenben geinbe, bie gröptentbeil« Ihr ©efdjü)} jutüdgclafjcn
hatten, fanben auf ben fdjnett etobetten gclbwadjcn unb «Batte«

den Äanonen unb SWunition unb mit biefen feuetten fie in ba«

Saget bct Sßteupen.

SRIc befanb fidj ein efpeei hra»et Sruppen In einer fdjredlldje»

ren Sage, al« bie unter ber Slcgibc gtiebrfdj« forgio« fdjlafentcn
Sßreupcn, bte nun auf einmal fm 3nnctften Iht « Saget« »on

einem mädjtigcn geinbe angegriffen unb butdj geuet unb Sdjwett
jum Sobc«fdj(af gewedt würben. ©8 wat SRadjt unb bie SBer»

witrung übet alten Slu«ciud. SBeldj' ein Slnblid füt bie Ätic»

ger, einer nädjtlldjen ©elflererfdjefntmg ähntlif) ©ie Dettemi«
djet gleldjfam wie au« ber ©tbe bcroergeftlegen, mitten untet
ben gähnen bei Sßteupen, in bem Jpciltgtbttm ttjrcô Saget«!

©Inige eîpunbett wutben In ibien Selten ctwüigt, nodj ehe fie

bie Slugen offnen fonnten; anbete liefen halb nodt ju itjren
Sffiaffen. ©Ie wenlgften fonnten fidj ibtec eigenen hemäd)tigcii.
©In 3ebet ergriff ba« ©ewehr, ba« Iljm juerft In bie apatite

fiel, unb flog bamit in SReilje unb ©lieb. aplct jelgten fidj blc

«Bortbeile einet ootttefflldjen SfRann«jtid)t auf bie auffallcnbfie
Sffieife. 3n foldjer entfejjlldjcn Sage, wo ©egenroebt SBermeffen»

belt fdjicn, unb bct ©ebatfe an gluijt unb SRettung bei aliti
Solbaten natüilid) aufftelgen mupte, wätc gânjlicbcr Untergang
Ca« Äiiegeloo« eint« jeben anbern Jpeetc« gewefen ; felbft blc

heften an Ätieg unb Sieg gewöhnten Stuppen unfete« Sffieltttjcil«

hätten hier ba« 3lel ih et îbaten unk bae ©rab ^xtl SRuljme«

gefuncen ; benn SWutb allein galt liier wenig, SWann«jud)t Stile«.

©a« Ätleg«gefdjtcl »eihtettete fidj wie ein Sauffeuec burdj ba«

ganje Saget; Slllc« flüijte au« ben Selten nnb in wenig Slugnt»

hliden trof) bei unauäfptedjlldjen SBetwirrung ftarb ber gröpte

Shell bc« gutjoolfe« unb bei SRcitctei in ©djladjtotbnung. ©ie
Slrt be« Slngtiff« nôtbigte tic ÎReglmetttet, einjeln ju fjanbeln.

Ste watfen fidj bem geinbe übetaü entgegen unb fdjtugen Ihn

aud) an einigen Dtten jutüd; an mefjrctn ahet mupten fte bct

Uebermadjt weldjen. SWan tappte in bct ©unfelfjeil mit ben

.fpänben, um tie geinbe ju fühlen, ©ie Defterietdjcr griffen

nad) ben iBlcdjmüCen bct ptcupiidjen ©renatietc unb blcfc nad)

ber. «Bätenmüfjen bct Äaifctllchen, um fed) eiiiantct ju ctfeniien

unb ju ermotteti. ©et anhiedjenbe Sag fonn'e ntdjt tic «Bct»

wtrrung oerminbern, benn ein bidet SRcbct lag auf ben fttcftrte»

ten .Specren. ©U prcupifdjc SRcl'.etci, »cn ©eijblif} angeführt,

flog umher unb fdjnaubte nadj Shatcn. Sic wupte in ber ©mi»

felrjeit nidjt, wo fie ten gefnb fudjfti foüte. gai:» Ihn itjr
Sdjwcrt jitfäülg, fo war ba« «Blutbab entfefsltd). ©a« eSütaf»

ficttegiment oon Sdjonaidj watf adeln eine ganje Sinie öftettei»

djlfdjct Snfantetle übet ben Jpaufcn unb madjte an 500 ©c=

fangenc.

©a« ©otf Jpodjflrd) ftanb in glammen unb olente In ber ©un»

felbelt jum Seudjttljurm be« SWorbfpicl«. ©a« geuer wüthete

fji aden efpäufern unb ©djeunen be« ©otfe«; bennodj »urbe e«

»on ben Sßreupcn auf ba« Sapferfte »etthelolgt. ©et ©leg fdjlen

Langnau, behandelt die Baterlandêtunde. Es enthalt in der

That ungefähr da«, was etn bernifcher Rekrut über seinen Hei»

maihkanton und dte Eidgenossenschaft mtt Bezug auf Geographie,

Geschichte und politische Institutionen kennen soll. So viel man

vernimmt, fällt die Anregung dcr vbgenannten Direktionen zur
Erstellung »on Fortbildungsschulen durchwegs auf günstigen
Boden. (Bund.)

Ausland.
Frankreich. (H e rbstüb u n g en.) Wie alle MilitZrblät-

ter Frankreichs sich gegenwärtig lebhaft mit den Ergebnissen der

diesjährigen Herbstübungen beschäftigen, so bringt auch da« Journal

des „lZoieooes militaires" einen entsprechenden Artikel.

Wir theilen das BemerkenSwerthe mit:

Zunächst beklagt sich der Berichterstatter über die wahrscheinlichen

GefechtSsituattonen tn den Manövern. Die Kantonnirun-

gcn, Bivouaks, Märsche seien in guter, kriegsmäßiger Ordnung
bezogen, beziehungsweise ausgeführt worden, aber die Manöver

selbst entbehrten jeder kriegerischen Wahrscheinlichkeit. Die Rol-
len jedes Truppentheils seien in peinlicher Wetse vorherbestimmt

und würden gut oder übel durchgeführt. Daß dabei besonders

die Truppensührer nichts lernen könnten, läge auf dcr Hand.

Der Berichterstatter versucht in einem weiteren Theile seiner

Abhandlung darzulegen, wte diesen Uebelständen durch entsprechende

Bestimmungen abgeholfen werden könne. Wtr hoffen später noch

auf diesen wichtigen Punkt zurückzukommen, und daS um so mehr,

als jede Armee in dieser Beziehung noch Wünsche zu äußern

haben dürfte.

Bei der speziellen Besprechung der Leistung der einzelnen Waffe

hebt Verfasser als tolelnSrverlh die Untätigkeit der Kavallerie

gegenüber der Jnsanterie hervor. Die Kavallerie scheint es gänzlich

aufgegeben zu haben, die Infanterie zu attaqutren, und doch

könne sie eine Anzahl »on Gelegenheiten erspähen, tn welchen

eine rasche Attaque mehr effectuire, als die eigene Infanterie
durch stundenlanges Gefecht zu erreichen vermöge. Diese

Gelegenheit zeigt sich hauptsächlich bet dcn Rückzugsgefechten des Gegners,

bei welchen es nicht schwer sei, die hintersten, doch schon

demoralisirten und nicht fest zusammenhängenden T,uppenthctle

von ihren Reserven zu trennen. Ferner bildeten sich während
dcS Gefechtes häufig zu große Distanzen zwischen den voideren

Linien und den Soutiens, und tn diese Zwischenräume einzudringen,

sei für die Kavallerie weder unmöglich, noch sehr gefährlich,
den» dte Hinteren Truppen würden am Feuern durch dte vor
ihnen stehenden eigenen Leute abgehalten.

In Betreff der Infanterie wtrd behauptet, daß sie ihre ersten

Li„ten theils nicht genügend ausgedehnt habe und daß theils
zwischen den einzelnen Echelons zu große Distanzen bemerkltch

geworden seien; tm Allgemeinen sei in den Bataillonen ein

gewisser Mangel an Zusammenbang zu Tage getreten.

Was ganz besonder« frappili, tst der Vorwurf, die Infanterie
habe das Terrain nicht zu benützen »erstanden. Wir sind bis

jetzt der Ueberzeugung gewesen, oder sind es vielmehr auf Grund
selbftgewonnener Erfahrungen nvch, daß es gerade etne Ställe
der französischen Infanterie tst, das Terrcitn richtig zu benüßen.

Aber, wie gesagt, Verfasser behauptet, daß man stch kaum an

das Terrain gekehrt habe, dà in vielen Fällen Truppcnthette

Stellungen eingenommen hätten, tn welchen ihre gänzliche

Vernichtung tn kürzester Zeit sicher gewesen wäre. Wenn man nun

auch annehmen darf, daß dte Truppen im Kriege dem Terrain
immir <ine größere Beachtung schenken, wie im Manvv-er, so ist

eS doch als etn großer Mangel zu bezeichnen, wenn man tni
Frieden die bezüglichen Rücksichten so ganz außer Acht läßt. Das

führt selbstredend im Ernstfalle immer zu Verlusten und erst

durch diese wird man klug. In einer längeren Auseinandersetzung

sucht Berichterstatter seinen Landsleuten die Wahrheit des Gesagten

b-greiftich zu machen. (Oesterr.-Ung. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Der Ueberfall von Hochkirch am 13. Oktober 1758)

bat gezeigt, daß cine an strenge Disziplin gewöbnte, vcn Sie-
gcSbewußtsctn erfüllte Armee, selbst in der verzweifeltsten Lage,

dcn Mulh nicht verliere uno ihre Schuldigkeit thue. — Dte
Preußen unter Friedrich II. haben an genanntem Tag etne schwere

Niederlage erlitten, doch unbefleckt hat die Armee Friedrichs ihre

Ehre erhallen.
W. von Archcnhclz in seiner Geschichte dcS siebenjährigen

Krieges erzählt:
Der Tag mar nvch nicht angebrochen und im Dorfe Hochkirch

schlug eê fünf, als der Fcind vor dem Lager erschien. Es kamen

ganze Haufen auserwählter Soldaten bei dcn preußischen Vor
Posten an und meldeten sich als Uederläufcr. Ihre Anzahl wuchs

so schnell und so stark, daß sie bald Vorposten und Feldwachen

überwältigen konnten. DaS österreichische Heer, in verschiedene

KoipS getheilt, folgte dcr Vorhut auf dcm Fuß nach und nun
rückten sie kolonnenweise von allen Seilen in das preußische Lag,r
ein. Viele Regimenter der königlichen Armee wurden erst durch

ihre eigenen Kanonenkugeln aus dcm Schlaf geschreckt; den» die

anrückenden Feinde, die größicntheilS ihr Geschütz zurückgelassen

hallen, fanden auf den schnell eroberten Feldwachen und Batterien

Kanonen und Munition und mit diesen feuerten sie in das

Lager der Preußen.

Nie befand sich cin Heer braver Trnppen in einer schrecklicheren

Lage, als die unter der Aegidc Friedrichs sorglos schlafenden

Preußen, die nun auf einmal im Innersten thr S Lagers von
einem mächtigen Feinde angegriffen und durch Feuer und Schwert

zum Tcdcsschlaf geweckt wurden. Es war Nacht und die

Verwirrung über allen Ausdruck. Welch' ein Anblick für die Krieger,

etner nächtlichen Getstererscheinung ähnlich! Die Oestcrrct»

chcr gleichsam wie aus der Erde hcroorgcsttegen, mitten unter
den Fahnen der Preußen, in dem Hciltgthum thrcs Lagers!

Einige Hundert wurden tn ihren Zelten erwürgt, noch ehe sie

dte Auge» öffnen konnten; andere Uesen halb nackt zu Ihre»

Waffen. Dte wenigsten konnten sich ihrer eigenen bemächtigen.

Ein Jeder ergriff das Gewehr, das ihm zuerst tn dte Häute
siel, und flog damit tn Reihe und Glied. Hier zeigten sich die

Vor,heile liner vortrefflichen MannSzucht auf die auffallendste

Weise. In solcher entsetzlichen Lage, wo Gegenwehr Vermess,n-

heit schien, und der Gedanke an Flucht und Rettung bet all »

Soldalcn nalürltch aufsteigen mußte, märe gänzlicher Untergang
das KriegslooS eines jeden andern Heeres gewesen; selbst die

besten an Krieg und Sieg gewöhnten Truppen unseres Wellthells
hätten hier das Ziel ih cr Thaten und das Grab ihres Ruhmes

gefunden; dcn» Muth allein galt hier wenig, Mannszucht Alles.

DaS Kriegsgeschrei verbreitete sich wie cin Lauffeuer durch das

ganze Lager; Alles stürzte aus den Zelten und in wenig Aug,»-
blicken trotz der unauSsprcchllchen Verwirrung stand der größte

Theil dc« Fußvolke« und der Netterei in Schlachtordnung. Die
Art deS Angriffs nöthigte die Regimenter, einzeln zu handeln.

Sie warfen sich dem Feinde überall entgegen und schlugen thn

auch an einigen Orten zurück; an mehrcrn aber mußten sie dcr

Uebermercht wcichcn. Man tappte in der Dunkelheit mlt den

Händen, um die Feinde zu fühlen. Die Oesterreichcr griffen
nach dcn Blcchmützen der preußischen Grcnadicrc und dicsc nach

der, Bärenmützen der Kaiserlichen, um sich einander zu erkennen

und zu ermorden. Der anbrechende Tag konme nicht die

Verwirrung vermindern, denn cin dicker Nebcl lag auf den streitenden

Heeren. Die preußische Nei lerci, von Seydlitz angesübc',

flog umher und schnaubte nach Tbatcn. Sic mußtc in der

Dunkelheit nicht, wo sie den Feind suchen sollte. Fand ihn ihr

Schwert zufällig, so war das Biutbad entsetzlich. Das Küras»

sicrregiment von Schönaich warf allein eine ganze Linie österreichischer

Infanterie über den Haufen und machte an döö Gc-

fangcnc,

DaS Dorf Hochkirch stand in Flammcn und diente in der

Dunkelheit zum Leuchtthurm des Mordspiels. Da« Feuer wüthete

<N allen Häusern und Scheunen de« Dorfes; dennoch wurde eê

von den Preußen auf das Tapferste vertheidigt. Der Sieg schien
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